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Die G eschichte von M até Csàks Ober- Csâk, deren  M itglieder im ersten  D ritte l
lehnshérrschaft h a t eine historiographische dieses Jah rh u n d e rts  durch  ihre im könig-
V ergangenheit. Viele haben dieses T hem a liehen H of ausgeübten  Funktionen  zu
bearbeite t, doch ist das hier besprochene einem beträch tlichen  R eichtum  gelangten.
W erk das erste, das eine komplexe Bearbei- Die erw orbenen G üter und  Schätze schufen
tu n g  im m arxistischen Sinne un tern im m t, die G rundlage fü r w eitere E xpansionen
und zw ar m it Erfolg. W ir wollen zuerst und  für die B rechung der M acht dereben-
eine U ntersuchung der E in teilung  der falls hochstrebenden G rossgrundbesitzer
M onographie vornehm en, u n te r Hinweis (so der Sippe Köszegi). Dieser Prozess
au f  die wertvollen und  überraschenden fü h rte  zu der B egründung der Oberlehus-
Feststellungen, die die gründliche For- herrschaft der Csâk schon zur Zeit des
schungsarbeit des A utors m it der E r- L adislaus IV . Die B esitze der C'sàk sind
Schliessung neuer Quellen ergeben liât. teils als E rbgüter, te ils als neuerworbene
Das W erk h a t sechs A bschnitte , alle G üter zu nehm en. E inen beträchtlichen
bilden gleichwertige und organische Be- Zuwachs der le tz teren  m achte die Beleh-
s tand te ile  des Buches; sie sinil ungefähr nungspolitik  der Könige möglich. D er Au-
in gleicher Seitenstärke abgefasst, w ährend to r  weist d a ra u f  hin, dass sich der A usbau
B etrachtungsw eise und Q uellenm aterial je  der O berlehnsherrschaft keineswegs in der
nach <ler Them enstellung grundlegend Erw erbung von Sachw erten erschöpfte;
verschieden sind. D er Verfasser kennt die es w aren auch  Beziehungen persönlicher
U rkunden und  die erzählenden Quellen, A rt im Spiele, so B estrebungen zur Gewin-
nich t m inder die Gesetze der Zeit überaus nung von servientes und fam iliäres (S-
gu t und liefert eine minuziöse, nach Mög- 2(>).
lichkeit umfassende B earbeitung, doch wo Der d r i tte  A bschnitt füh rt den Titel: 
e r (im K apitel „A usblick” ) sinnverw andte „T errito ria ler A usbau der O berlehnsherr-
Begriffe fü r die O berlehnsherrschaft in Schaft” und  ist an historischem M aterial
E uropa sucht (S. 217), s tü tz t  e r sich n u r au f  überraschend reich. Die Schilderung, wie
eine engbeschränkte L ite ra tu r. Ohne von der te rrito ria le  A usbau und  der Zusam-
ihm R echenschaft fordern zu wollen, w äre menscliluss der früher erw orbenen Be-
nach unserer B eurteilung hier dennoch eine sitzteile  in einem Block vor sich ging, bzw.
E rw eiterung des Q uellenm aterials am  der Erw eiterungsprozess selbst erm öglichte
P la tze  gewesen. Jedenfalls aber müssen dem  A utor n ich t n u r die D arstellung der
w ir uns über die vom Verfasser unternom - B esitzverhältnisse der Zeit, sondern auch
m enen vergleichenden U ntersuchungen lo- einen sozialhistorischen Überblick. K irch-
bend aussprechen, besonders in A nbetrach t liehe und  weltliche H erren werden dem
der fahrlässigen Bearbeitungsw eise, m it Leser vorgestellt, m it denen Maté CsAk in
der dieses Z eita lter von der geschichtlichen seinen E roberungsaktionen in Beziehung
F ach lite ra tu r in U ngarn bisher behandelt geriet. K risto  v e r tr it t  den S tandpunk t,
w urde. dass M àtés verheerende Kriegszüge gegen
Zuerst überblickt der A utor die H istorio- kirchliche B esitzungen, in ers ter Linie
graphie der O berlehnsherrschaft un d  be- gegen jene des Erzbischofs von G ran
rich te t, wie seine V orgänger an die Lösung (Esztergom ), „auch  politische Tendenzen
der E n tstehung  dieser H errschaftsform  h a tte n ” (S. 41), e r w ar bestrebt „diese
herangingen und die A bstam m ungstafel H erren  zu einem  gehorsam en M ittel seiner
des alteingesessenen G eschlechts Csâk Politik  zu bändigen” (S. 41).
k lärten . E rs t dann  beginnt e r  m it der G yula K ris té  verfolgt in chronologischer 
D arstellung der Ergebnisse seiner selb- Reihe die Besetzung der einzelnen terri-
ständigen Forschung. Vom Anfang des toriulen E inheiten  und  en tfa lte t den Aus-
13. Jah rh u n d e rts  an  verfolgt er den Auf- bau von M até Csâks „T errito rium ”. E r
stieg der Trencsener Linie des Geschlechtes weist d a ra u f  hin, dass nach vollzogener
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E rw erbung von königlichen und kirch- N atu ra lw irtschaft noch die M öglichkeiten
liehen G ütern  die M acht der w eltlichen der W arenproduktion und  der Finanz-
H erren  fü r ihn die wahre K raftp robe  W irtschaft gebrauchen; er behinderte die
bereite te ; die M acht dieser H erren  be- städ tische  E ntw icklung (S. 146) durch
ru h te  a u f  ihren P rivatbesitzen  und einige seine R aubw irtschaft, e rkann te  n icht die
von ihnen ergriffen die W affen je nach den B edeutung der w irtschaftlichen In v e s tie-
M acht Verhältnissen wechselnd an der rangen  und h a tte  kein V erständnis fü r das
Seite des K önigs oder des M ate Csak politische Gewicht der S täd te . Mit diesen
(S. 79). A uf dem  H öhepunkt seiner M acht, G rundfehlern w ar das System  der O ber­
der gleich den Beginn seines Verfalls be- lehnsherrschuft — ein E rgebnis zäher
deu te te , üb te  Maté Csak in 18 K om ita ten , A rbeit — schon zur Zeit seines Aufstieges
also in einem  V iertel der K o m ita te  des von vornherein  dem  Verfall gew eiht.
Landes, seinen E influss aus (S. 81). Die Die bürgerliche G eschichtsschreibung 
Grenzen seines ,, Territorium s” fielen im ste llte  fias V erhältn is zwischen Maté
N ordw esten m it der L andesgrenze zu- Csak Xln(] dem  Volk als eine Idy lle  dar.
sam m en, im Süden bildeten  fier Muss Zala, Dies veranlasst unseren Verfasser zu erneu-
flie Linie des P lattensees, der N ordrand ten  historiographischen U ntersuchungen
der U ngarischen Tiefebene und  der Muss und zur eingehenden E rö rte rung  seines
B odrog flie Grenze seines „R eiches” . S tandpunk tes in bezug au f die Leibeigenen
K ristö  p rü ft das Funktionieren  der und au f  flie Ansiedlungen. E r  ste llt nach
O berlehnsherrschaft und b ring t B eiträge Analyse eines reichlichen U rkunden-
zur G eschichte der fam iliarités; ohne m ateria ls fest, dass „M ate gew altsam e
le tz tere  wäre flie O berlehnsherrschaft, also U m siedlungen betrieb  und dem nach auf-
die höchste Form  der feudalen Zergliede- grund seiner S iedlungstätigkeit nicht als
rung  in U ngarn keineswegs zustande ge- U n ters tü tze r der Leibeigenen qualifiziert
kom m en. Die bürgerliche Geschichtsschrei- werden d a rf” (155).
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zug liche  K a p i ta l  bei G y u la  K ris to , in dem  , „ . . . . .
e r  d ie  w ir tsc h a ftlic h en , ju r id isch en  u n d
m ilitärischen Beziehungen fier fam iliaritas In  der R echtspflege bestreb te  Mate die 
u n te rsu ch t (S. 132), einen W endepunkt. E xk lu siv itä t; e r setzte  durch , dass „in
E r  w eist d a ra u f  hin, dass „ in  Matés Lan- seinem „T errito rium ” nur seine G erichte
desteil flie R echtsstellung der servientes ^nd K örperschaften  funktion ierten  (b. 
m it einem  strengen m ilitärischen D ienst 163).
verbunden  w ar” (S. 137), was der en t- Die gesetzmässige E rsta rkung  der priva- 
scheidendste F ak to r im A usbau, bzw. ten  G rossgrundbesitze und ih r Erscheinen
Funktion ieren  der O berlehnsherrschaft als S taa ten  im S taa te  begann im 13. Jah r-  
w ar. hundert, m it den Im m un itä ten  und Exem p-
M âté Csâk bau te  seine M acht folge- tionen, die m it den grossen D onationen der
rich tig  und  zielbewusst aus, jedoch ohne königlichen G üter, sp ä te r m it der Ü ber­
entsprechende w irtschaftliche G rundlagen. tragung  der R echte von S teuererhebung, 
E r  konn te  weder das schon vorhandene Rechtspflege und Soldatenstellung ver- 
N ovum  u n te r den B edingungen d e r İninden waren. Diese sich von der K rone
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ab leitenden H echt sbefugn isse zusam m en Ja h rh u n d e rt befasst, schon erschienen
m it den erw orbenen L ändereien w aren Jn diesem Huch greift e r au f  ein früheres
förderlich fü r das F unk tion ieren  der Ober- Z e ita lte r der feudalem Zergliederung zu-
lehnsherrsehaft nach dem  M uster der rück. An dieser Stelle g ib t es keine Mög-
H errscher und verd räng ten  den K önig aus lichkeit zu einer W ürdigung, wir können
diesen Bereichen, m achten auch die Yer- bloss feststellon, dass die Ergebnisse seiner
folgung einer selbständigen A ussenpolitik neueren Forschungsarbeit in die hier be-
möglich. Doch gab es wenige, denen a ll sprochene M onographie vollkommen hin-
dies gelungen w ar; Mate Csak gehörte  zu (*inpassen und diese auch w eiter berei-
ihnen. Im m erh in  konnte sein Erfolg kein ehern.
d au e rh a fte r sein, K arl R obert, ein V ertreter Das W erk über die Geschichte der O ber­
der B efestigung der S taatsgew alt, m usste lehnsherrschaft Hess lange au f sich w arten,
notwendigerweise die O berlehnsherrschaft D er A utor leistete eine wertvolle Arbeit
bew ältigen. O vula K risto z itie rt die Fest- durch  die Erschliessung geschichtlicher
Stellungen ausgezeichneter m arx istischer Q uellen, e r m achte von der ungarischen
Verfasser, u n te r Hinweis darau f, dass der F ach lite ra tu r vollkom m en G ebrauch und
S tu rz  n ich t nu r durch w irtschaftliche, son- berücksichtig te viele« aus der des A uslän­
dern auch  soziale Ursachen beschleunigt des. Genealogische Tabellen, K arten,
w urde. L eute, wie Maté Ся Ak, h a tten  im reichliche A nm erkungen und ein Namens-
U ngarn des blutenden Feudalism us keine register ergänzen diesen beachtensw erten
Daseinsberechtigung m ehr. m arxistischen B eitrag  zur Geschichte des
Bei Abfassung dieser Rezension w ar das M ittelalters, 
neuere Huch von G yula K risto, das sich m it
der ungarischen H erzogswürde im 1 1 . E R Z SÉ B E T  KULCSAR
E R Z IE H E T  AN DIGS
METTERNICH UM) DIE FRAGE UNGARNS 
Rmlapest, Akademie-Verlag. 19711. 51II S.
Die Arbeit von Erzséhet Audios unter- die M etternich -  und u n te r  seiner L eitung
sucht ausführlich die Politik , die M etter- die W iener Regierungskreise und die
nich v ier Jah rzeh n te  lang in bezug a u f  konservative ungarische A ristokratie  —
Ungarn betrieben ha t. Diese Frage liâ t in der V erstärkung der w irtschaftlichen
eine grosse B edeutung vom Gesichts- und politischen Positionen des Feudalis-
p u n k t der ungarischen Geschichte, der mus und in der R e ta rd a tio n  und H inde-
U niversalgeschichte, der Gesellschaftsge- rung der gesellschaftlichen E ntw icklung
schichte und sogar der Jdeongesehichte gespielt haben.
aus. Die bisherigen K ritik e r ries Huches — D as B uch  schildert dem  Leser m it einer 
so z. H. auch Gyula Merci (Valésâg 1973, m inuziösen E x ak th e it den Weg, der
H eft N IJ.) — weisen auch au f die K om p- M etternich von seiner ersten  Begegnung
le x itä t des T hem as hin, und wir können m it der Frage U ngarns zur begeisterten
m it der Schlussfolgerung der Revue H isto- U n terstü tzung  des N eoabsolutism us nach
rique völlig e inverstanden sein, lau t der 1849 führte . W ir erha lten  ein klares Hild
die A rbeit von Erzsébet Andies „zum  Ver- über den öfters überraschend banausen-
stehen  der allgemeinen europäischen Ge- haften , politische und polizeiliche M ethoden
schichte des 19. Ja h rh u n d e rts  in vielen gleicherweise anw endenden K am pf, den
beitrug” . (R evue H istorique 508. octobre- fier K anzler im Interesse und m it U nter-
decem bre 1973. 50(>. p.) S tützung der durch ihn v ertre tenen  gesell-
Yom G esichtspunkt der ungarischen schaftlichen K rä fte  gegen die zunehmende,
und fier Gesellschaftsgesehichte aus fühlen m it Revolution endende ungarische Re-
w ir am w ichtigsten die vielseitige und aus- formbewegung und derer L eiter führte, aber
führliche Beweisführung der fa ta len  Rolle, gleichzeitig auch über die grosszügigen
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